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«Eine weitere Massnahme 
zur Milderung der Arbeitslosigkeit» 

Broschüre der FBPL-Landtagsfraktion - 5.Teil: Klaus Wanger zur erleichterten Frühpensionierung 

A m  Parteitag vom letzten Montag 
veröffentlichte die FBPL-Frakti-
on eine Broschüre zu den wichtig­
sten innenpolitischen Themen. 
Nachfolgend veröffentlichen wir 
die Stellungnahme des Abgeord­
neten Klaus Wanger zur Frühpen­
sionierung. 

Vor  m e h r  als e i nem Jahr, a n  d e r  Eröff­
nungssitzung d e s  Landtages  v o m  3. 2. 
1999, sprach ich mich  in m e i n e r  R e d e  
als Al terspräs ident  u.  a. f ü r  d ie  Erleich­
t e rung  d e r  Frühpens ion ie rung  aus. Ich 
beg ründe te  me inen  Vorschlag wie 
folgt: 

«Eine  wei tere  M a s s n a h m e  z u r  Mil­
d e r u n g  d e r  Arbeitslosigkeit ,  d ie  kurz­
fristig umgesetzt  werden  könnte ,  sehe  
ich in d e r  Er le ich terung d e r  F rühpen­
sionierung. Die heut ige  Rege lung  d e r  
Liechtensteinischen Alters-  u n d  Hin-
ter lassenenvers icherung ( A H V )  er ­
laubt  e inen Vorbezug d e r  A l t e r s r en t e  

u m  zwei Jahre. D e r  Kürzungssatz  beim 
Ren tenvorbezug  bet rägt  6.8 Prozent  
p r o  Jahr,  d. h. bei e i n e m  R e n t e n v o r b e ­
zug  von zwei J a h r e n  wird d ie  A H V -
R e n t e  u m  13.6 Prozent  gekürz t .  D i e  
überwiegende  Z a h l  d e r  betr iebl ichen 
Personalvorsorgeeinr ichtungen er lau­
b e n  e ine  Vorver legung des  Pensionsal­

te rs  bere i t s  h e u t e  a u f  d a s  60. A l t e r s j ah r  
bei  e i n e m  jähr l ichen Kürzungssatz  d e r  
Leis tung u m  6 - 7 Prozent .  D e r  Vorbe ­
zug  d e r  A l t e r s r en te  d e r  A H V  u m  ledig­
lich zwei Jahre  einerseits  u n d  die be ­
achtl iche Reduk t ion  d e r  A H V -  u n d  
Personalvorsorgeleis tungen bei  e i n e r  
vorzeit ig gewünschten  Pens ion ie rung  
verunmögl ichen  den  meis ten  A r b e i t ­
n e h m e r i n n e n  u n d  A r b e i t n e h m e r n  mi t  

kleinen u n d  mit t leren E i n k o m m e n  
heute  e ine  Frühpensionierung.  D i e s  
ha t  z u r  Folge, dass  of t  Arbei tsverhäl t ­
nisse auf recht  e rha l t en  werden müssen ,  
die sowohl i m  Interesse  des A r b e i t n e h ­
mers als auch  d e s  Arbei tgebers  b e e n ­
de t  werden  sollten. Dieser  U m s t a n d  
führt  in vielen Fäl len zu gegensei t iger  
Unzuf r iedenhe i t  u n d  für den  be t rof fe­
nen  Mi ta rbe i t e r  z u  physischem u n d  / 

o d e r  psychischem Stress  mit allen da ­
raus  resul t ie renden Folgeerscheinun­
gen.  

Grossen Anliegen 
Aus me ine r  beruf l ichen Tät igkei t  

weiss ich, dass  es  für viele Beschäft igte 
ein grosses Anl iegen  ist, d ie  Möglich­
keit d e r  individuellen Frühpensionie­
rung  a b  d e m  60. Al te r s j ahr  zu  nu tzen ,  

sofern  e s  mit verkraf tbaren  finanziel­
len E inbussen  mögl ich wäre.  Ich bin 
überzeugt ,  dass e s  a u f  G r u n d  d e r  aus ­
gezeichneten wirtschaft l ichen Situati­
o n  u n s e r e r  A H V  möglich sein sollte, 
d ie  Flexibilisierung d e r  Frühpens ion ie ­
rung  gemeinsam mi t  d e m  A r b e i t g e b e r  
und  d e m  Bet rof fenen  in d e n  meis ten  
Fäl len  z u  real is ieren.  So  k ö n n t e  ich mi r  
k o n k r e t  e inen  Vorbezug d e r  A l t e r s r en ­
te be i  d e r  A H V  a n a l o g  d e r  meis ten  be­
t r iebl ichen Personalvorsorgeeinr ich-
t u n g e n  a b  d e m  60. Al te r s j ahr  be i  e inem 
reduz ie r t en  Kürzungssatz  von  lediglich 
3 P rozen t  p r o  J ah r  vorstel len.  

Ausse rdem e r a c h t e  ich zusätzl ich ei­
n e  e i n k o m m e n s a b h ä n g i g e  R e d u k t i o n  
d e s  Kürzungssa tzes  bei  d e r  Pe r sona l ­
vorsorgee in r ich tung  für mögl ich  u n d  
verkraf tbar .  D ies  w ü r d e  b e s o n d e r s  
d ie  u n t e r e n  u n d  mi t t l e ren  E i n k o m -
menssch ich ten  begünst igen.  D i e  d a r ­
a u s  r e su l t i e renden  Kos ten  sol l ten v o n  
d e r  Pe rsona lvorsorgee in r i ch tung  bzw. 
vom A r b e i t g e b e r  ü b e r n o m m e n  w e r ­
den.  Somi t  k ö n n t e n ,  u n d  d a v o n  bin 
ich überzeug t ,  viele P r o b l e m e  d e r  A r ­
b e i t n e h m e r  wie a u c h  A r b e i t g e b e r  
ge lös t  u n d  n e u e  Arbe i t sp lä t ze  für  
unse re  Jugend  geschaffen  werden .»  
( E n d e  Z i t a t )  

N a c h d e m  n u n  die Reg ie rung  m e i n e n  
Vorschlag wei tes tgehend ü b e r n o m m e n  
u n d  v o r  k u r z e m  e i n e n  Vernehmlas-
sungsber icht  an  alle in teress ier ten  
Kreise  zugestell t  ha t ,  bin ich zuver­
sichtlich, dass noch in d iesem Jah r  d e r  
L a n d t a g  die gesetzl iche Grund l age  für  
d ie  «Er le ich te r te  Frühpens ion ie rung»  
verabschiedet  u n d  d iese  a b  1.1.2001 in 
Kra f t  t r e t e n  k ö n n t e .  

Klaus Wanger: «Nachdem nun die Regierung meinen Vorschlag weitestgehend übernommen u n d  vor kurzem einen Vernehm-
lassungsbericlit an alle interessierten Kreise zugestellt hat, bin ich zuversichtlich, dass noch in diesem Jahr der Landtag die ge­
setzliche Grundlage f ü r  die erleichterte Frühpensionierung verabschiedet und  diese a b  1.1.2001 in Kraft treten könnte.» 

«Nicht nur politische Uhren vergleichen, 
sondern in die Zukunft blicken» 

S.E.Vladimir Petrovsky, Generaldirektor der UNO in Genf weilte zu einem Besuch in Vaduz - Treffen mit Landesfürst und Regierung 

Höflichkeitsbesuch von UNO-Generuldirektor Vladimir Petrovsky bei Regierungs- Mit Aussenministerin Andrea Willi traf  sich Vladimir Petrovsky z u  einem intensiven 
che f  Mario Frick. (Bilder: vado) Arbeitsgespräch. Sie haben Erfahrungen ausgetauscht u n d  in die Zukunf t  geblickt. 

Hoher Besuch weilte gestern in 
Vaduz: UNO-Generaldirektor 
Vladimir Petrovsky stattete ges­
tern unserem Land einen Besuch 
ab. Er nutzte die Gelegenheit zu 
einem Treffen mit dem Landes­
fürsten, ebenso fand ein Höflich­
keitsbesuch bei Regierungschef 
Mario Frick und ein Arbeitstref­
fen mit Aussenministerin Andrea 
Willi statt. 

Peter Kindle 

Vladimir  Petrovsky ha t  sich in seiner  
langen diplomatischen Karr iere  immer  
für  d e n  Frieden eingesetzt.  Berei ts  als 
Stel lvertretender  Aussenminis ter  d e r  
ehemaligen Sowjetunion n a h m  e r  als 
Lei ter  d e r  russischen Delegat ion a n  vie­
len internat ionalen Konferenzen sowie 
a n  Sessionen d e r  UN-Genera lver -
sammlung  teil. D e r  heutige U N O - G e ­
nera ld i rektor  e r inner te  sich a b e r  a n  d e r  
gestrigen Medienkonferenz  a n  a n d e r e  
Zei ten ,  die glücklicherweise d e r  Ver­
gangenhei t  angehören .  «Zu  Z e i t e n  d e s  
Kal ten Krieges w a r  Diplomat ie  über ­
h a u p t  nicht gefragt», erzähl te  e r  von 
f rüheren Zei ten.  «Heu te  ha t  sich dies 
verändert .  Das  J ah r  2001 will die U N O  
beispielsweise u n t e r  d a s  M o t t o  d e s  Dia­
loges zwischen d e n  Zivil isationen stel­
len». Dieses T h e m a  k ö n n e  auch  für  d a s  
kleine Mitgliedsland Liechtenstein a k ­
tuell sein. E r  lud d a s  Fürs t en tum ein,  
sich aktiv a n  d iesem Dialog zu  beteili­
gen .  

Liechtensteins Rolle ist wichtig 
Liechtensteins Rol le  in d e r  U N O  sei 

sehr  wichtig. Als  kleines Land  k ö n n e  
m a n  mit  den  Grossen  auf  suprana t iona­
ler  E b e n e  mithal ten,  d e n n  in d e r  U N O  

besitze j ede s  Land  eine Stimme, egal wie 
gross, o d e r  eben  wie klein, b e t o n t e  
Vladimir  Petrovsky. E s  habe  auch  in 
d e r  U N O  viele Änderungen  gegeben .  
Herrschten  zu früheren Zei ten  noch  
Blockallianzen, welche noch vom Kal­
t en  Krieg herrührten,  s o  werde h e u t e  in­
nerhalb  d e r  Vereinten Nat ionen D e m o ­
kratie u n d  Globalisierung gelebt. «E in  
Sitz in d e r  U N O  bringt nicht n u r  für 
Liechtenstein Vorteile, sondern a u c h  für  
alle 190 Mitgliedsstaaten d e r  G e m e i n ­
schaft», führ te  Vladimir  Petrovsky aus. 

Intensives Arbeitsgespräch mit 
Andrea Willi 

Sowohl  UNO-Genera ld i r ek to r  Pe ­

trovsky u n d  auch Aussenministerin 
A n d r e a  Willi konn ten  sich in e i nem in­
tensiven Arbeitsgespräch ü b e r  ihre E r ­
fahrungen austauschen. A u c h  h ie r  be ­
tonte  Petrovsky, dass die A r b e i t  Liech­
tensteins sehr  geschätzt werde.  A n d r e a  
Willi nutzte  das  Treffen vor  a l lem dazu,  
die Priori täten Liechtensteins aufzuzei­
gen. Humani t ä re  Hilfe, Völker-  und 
Selbstbestimmungsrecht s ind d ie  zen­
tralen U N O - T h e m e n ,  mit welchen sich 
unser  Land beschäftigt. Vladimir  Pe t ro­
vsky lobte  d ie  Arbei t  und B e m ü h u n g e n  
Liechtensteins: «Liechtenstein ha t  ein 
eigenes Gesicht  gebunden u n d  s teht  a ls  
Beispiel da, wie aus nat ionalem Wachs­
tum auch  globales Wachstum ents tehen  

kann». D e r  Besuch sollte, so Vladimir  
Petrovsky, nicht n u r  ein Vergleich d e r  
politischen U h r e n  sein, sondern  auch 
e inen  Blick in die Z u k u n f t  darstel len.  

Z u r  Sprache  k a m  auch  e ine  Liech­
tensteinische UNO-Ini t ia t ive  z u m  
Selbstbest immungsrecht .  Die  Initiative, 
finanziell unters tützt  von S.D. d e m  Lan­
desfürsten,  bef inde sich zur  Z e i t  a n  d e r  
«Princeton University» noch a u f  akade­
mischer Ebene ,  führ te  Aussenministe­
rin A n d r e a  Willi aus. Sobald  die Ze i t  
a b e r  reif  sei, we rde  diese Initiative wie­
d e r  a u f  d e m  polit ischen Parket t  aktuell .  
Z u m  sogenannten  «Liechtenstein R e ­
search P rogramm» f inden auch  zahlrei­
che Seminare  u n d  Kolloquien stat t .  
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Letztes J ah r  w u r d e  in Triesenberg ein 
solches Kolloquium abgehal ten.  D a r a u s  
result ier te  ein Papier,  welches auch d e r  
U N O  als Insti tution zugänglich ge­
mach t  wurde.  

«Nährhaftes Gespräch» mit 
dem Landesfürsten 

U N O - G e n e r a l d i r e k t o r  Vlad imi r  Pe­
trovsky t r a f  sich anlässlich seines  gestri­
gen e r s t en  offiziellen Liechtenstein-Be­
suches  a u c h  m i t  S.D. Fürst  H a n s  A d a m .  

D a s  Gespräch  sei s e h r  gu t  u n d  nähr -
haft  gewesen,  be ton te  Vladimir  Pet rov­
sky. I m  Gespräch  h a b e  d ie  philosophi­
sche Komponen te  i m  Vordergrund ge­
s tanden .  


